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Mehr als achtzehn Monate sind verstrichen seit Beginn der gewaltigen
Krieges , der dem deutschen Volke von seinen Feinden in unerhörtem Frevel aus
Neid -, Rach- und Eroberungssucht aufgezwungen worden ist. Harte Kämpfe waren
bei der Ueberzahl der Feinde zu bestehen. So schwer und blutig auch das Ringen
war , unsere Truppen haben das Höchste geleistet und sich mit unvergänglichem Ruhm
bedeckt. Auf allen Kriegsschauplätzen in West und Ost haben sie glänzende Waffen-
ersolge errungen , an ihrer todesmutigen Tapferkeit sind die mit allen Mitteln ins
Werk gesetzten Angriffe der Feinde zerschellt. Die Feinde sind jedoch noch nicht
niedergerungen , schwere Kämpfe stehen uns noch bevor, aber wir sehen diesen mit
zuversichtlichem Vertrauen auf unsere Kraft und unser reines Gewissen entgegen.
Auch das hinter der Front kämpfende deutsche Volk hat sich allen durch den Krieg
hervorgerufenen wirtschaftlichen Erschwernissen durch Fleiß und Sparsamkeit , durch
Einteilung und Organisation gewachsen gezeigt ; es wird auch fernerhin in Selbst¬
zucht und fester Entschlossenheit durchhalten bis zum siegreichen Ende.

Der Krieg hat fortgesetzt hohe Anforderungen an die Finanzen des Reichs
gestellt. Es liegt daher die Notwendigkeit vor , eine vierte Kriegsanleihe auszu¬
schreiben.

Ausgegeben werden 4% prozentige auslosbare Reichsschatzanweisungen und
öprozentige 'Schuldverschreibungen der Reichsanleihe . Die Schatzanweisungen werden
eingeteilt in 10 Serien , die von 1923 ab jährlich am 1. Juli fällig werden , nach¬
dem die Auslosung der einzeln n Serie 6 Monate vorher stattgefunden hat . Da
die Schatzanweisungen eine Laufzeit von durchschnittlich ll 1/* Jahren besitzen, so stellt
sich im Durchschnitt die wirkliche Verzinsung etwas höher äls auf 5% . Dabei be¬
steht die Aussicht , im Wege einer früheren Auslosung und Rückzahlung zum Nenn¬
wert noch einen beträchtlichen Kursgewinn , bestehend in dem Unterschied zwischen
dem Nennwert und dem Ausgabekurs von 95°/,,, zu erzielen. Dem Inhaber der
ausgelosten Schatzanweisung soll aber auch das Recht zustehen, an Stelle der Ein¬
lösung die Schatzanweisung als 4% prozentige Schuldverschreibung zu behalten , und
zwar ohne daß sie ihm vor dem 1. Juli 1932 gekündigt werden könnte.

Der Zeichnungspreis für die fünfprozentigen Schuldverschreibungen der Reichs¬
anleihe betrügt 98,50 Mark , bei Schuldbucheintragungen 98,30 Mark für je 100 Mark
Nennwert . Die Schuldverschreibungen sind wie bei den vorangegangenen Kriegsan¬
leihen bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar , d. h. sie gewähren bis zu diesem Zeit¬
punkt einen fünfprozentigen Zinsgenuß , ohne daß ein Hindernis bestände , über sie
auch schon vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen . Da die Ausgabe 11/2°/0 unter
dem Rennwerte erfolgt und außerdem die Rückzahlung zum Nennwert nach einer
Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung höher als 5°/0.

Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen sind nach den angegebenen
Bedingungen im ganzen betrachtet , als gleichwertig anzusehen . Beide Arten der
neuen Kriegsanleihe können als eine hochverzinsliche und unbedingt sichere Kapital¬
anlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen . Sie werden
bei dem Kontor der Reichrhauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr . 99) und bei allen Zweiganstalteu der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegenge¬
nommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen See¬
handlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossenschastskasie in
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie sämt¬
licher deutschen Banken, Bankier- und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen
Sparkassen und ihrer Verbünde , bei jeder deutschen Leben-versicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich für die Schuldverschreibungen der Reichsan¬
leihe bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen . Bei solcher Ausdehnung der Ver¬
mittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste
Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

Wer zeichnen will , hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen, der
bei den vorgenannten Stellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden
Postanstalt , erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf . Auch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Scheine für die
Zeichnungen bei der Post haben , da bei ihnen nur zwei  Einzahlungstermine in
Betracht kommen, eine vereinfachte Form . In den Landbestellbezirken und den kleine¬
ren Städten können die Zeichnungsscheine durch den Postboten bezogen werden . Die
ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumjchlag mit der Adresse „an die Post " ent¬
weder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Briefkasten
zu stecken.

Das Geld braucht man zur Zeichnung noch nicht sogleich zu zahlen ; die
Einzahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom
31 . März d. I . an jederzeit vollbezahlen.

Sie sind verpflichtet:
3(>o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I.
20°/o n 24. Mai d - I.
25% „ M „ 23. Juni d. I.
25% „ II 20 . Juli d. I.

zu bezahlen . Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig , jedoch nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen . Auch die Betrüge unter 1000 Mark sind
nicht sogleich in einer Summe fällig . Da die einzelne Zahlung nicht geringer als

» — Bi
* 100 Mark sein darf , so ist dem Zeichner kleinere Beträge , namentlich von 100,trordnuiq
r 300 und 400 Mnrk , eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt , an wekraldirekt
j Terminen er die Teilzahlung leisten will . So steht es demjenigen , welcher« Berw«

Mark gezeichnet hat , frei, diesen Betrag erst am 20.' Juli 1916 zu bezahlen, ttnmissar
Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark am 24. Mai 1916, die übtz. derarti
100 Mark erst am 20. Juli 1916 zu bezahlen . Wer 300 Mark gezeichnet hatMgehen
gleichfalls bis zum 24. Mai 1916 nur 100 Mark , die zweiten 100 Mark am ündet in
Juni , den Rest am 20. Juli 1916 zu bezahlen . Es findet immereine VerschiM ihrer
zum nächsten Zahlungstermin statt , solange nicht mindestens 100 Mark zu beMerschlei
sind . , M — $<

Wer bei der Post  zeichnet , muß bis spätestens zun , 18. April d.J . Mtdecknnc
Zahlung leisten, soweit er nicht schon am 31 . März einzahlen will . et,ntl

Der erste Zinsschein  ist am 2. Januar 1917 füllig . Der Zinsenlauf b-Eke ^ isi
also am 1. Juli 1916 . Für die Zeit bis zum 1. Juli 1916, frühestens jedoch, !? 'fl*
31 . März ab , findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stüchirternahn
berechnung statt , d. h. es werden dem Einzahler bei der Anleihe 5% Stüch .i»rau , die
bei fon Schatzanweisungen 4% % Stückzinsen von dem auf die Einzahlung fchchten A,

- den Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag verMenpredi
i So betragen die 5% Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet : für die Einzahluiher am %

am 31. März 1916 1,25 Mark , für die Einzahlungen am 18. April 1915 1 Mn Mttel
für die Einzahlungen am 24 . Mai 1916 0,50 Mark . Die 4% % Stückzinsen -Uv (Sxfolg
gen für die Einzahlungen zu den gleichen Terminen auf je 100 Mark berechnet : länaen , m
Mark , 0,90 Mark , und 0.45 Mark . Auf Zahlungen nach dem 30. Juni hatnd' sie so
Einzahler die Stückzinsen vom 30 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten em er si

Bei den Postzeichnungen werden auf bis zum 3l . März geleistete VolWgendes
ungen Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. Aprilen an t
wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 72 Tage vergütet . :ch die S

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich , daß der Zeichner das Geld  bald

bereitliegen har.  Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank^ ^ ^
fügt , kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen . Sparkassen und BAj Erfolc
werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zGrlauftn
wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner WectpapMKvrd ben
eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs ' den Weg, durch Beleihung das eit™« nid,
derliche Darlehen zu erhalten . Für diese Darlehen ist ' der Zinssatz um ein B ' en Bm-sa
Prozent ermäßigt , nämlich auf 5% , während sonst der Darlehenszinssatz 5% Patron el
trägt . Die Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens
den Darlehenskassen das größte Entgegenkommen finden , gegebenenfalls im §'
der Verlängerung des gewährten Darlehens , so daß eine Kündigung zu unqelegk
Zeit nicht zu besorgen ist. H ?)

Die am 1. Mai d. Js . zur Rückzahlungen fälligen 4prozentigen Deutl̂ ^ lte s
Reichsschatzanweisungen von 1912 Serie II werden — ohne Zinsschein — beiziehung <
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der StückMrkunder,
bis 30. April in Zahlung genommen . Der Einreicher erlangt damit zugleich tt ^sssm
Zinsvorteil , da die ihm zugutekommenden Stückzinsen der Kriegsanleihe 5% U Ja,
A 1 / 0 / « irtAvrtnS StA nrm Sum (TZ? — IT *4l / 2% betragen , während die von dem Nennwert der Schatzanweisungen abziehchevele eir
Stuckzirffen nur 4°/0 ausmachen . ' Was hätt

Wer für die Reichsanleihe Schuldbuchzeichnungen  wählt , genießt nebenWgen M«
Kursvergünstigung von 20 Pfg . für je 100 Mark alle Vorteile des Schuld^ ß er si
die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch W «trsten
stahl , Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldoerschreichungen schützt,^
hin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle sonstigen Koste»̂ ^ chtet°n- ™- — - — --r— A nsi- t- -- • - - — - - - WelclVermögensverwaltung erspart , da die Eintragungen -in daS Schuldbuch sowie:
Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen . Die Zinsen können insbesô Zbr gi
auf Antrag auch regelmäßig und kostenlos einer bestimmt -n Sparkasse oder Â ^ verzug♦ AMnf mrtvSrtu CT)«*«*S»1 f.» Ol..o_ !JT._ . c ... t,
senschaft überwiesen und übersandt werden . Nur die spätere Ausreichung der .̂ ets
Verschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. April 1917 zulässig sein soll, untÄ" 8 "j?
einer mäßigen Gebühr . Angesichts der großen Vorzüge , welche das Schuldbuch
währt , ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu rateE '^ ^ fin

Der dargelegte Anleiheplan läßt erkennen, daß sowohl in den auslos ^ „ ^
4% prozentigen Schatzanweisungen als auch in den 5 prozentigen SchuldoerM
ungen der Reichsanleihe sichere und gewinnbringende VermöoenSanlagen dargeb̂ P^
werden . Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen, nach seinen Verhältnissensauren ik
Kräften durch möglichst umfangreiche Zeichnung zu einem vollen Erfalg der Mhäite z«.
beizutragen , der demjenigen der früheren Anleihen nicht nachsteht. DaS deutsche2 >amit
hat bei diesen Anleihen glänzende Beweise seiner Jinanzkraft und des unbeuEdaß sie Q,
Willen zum Siege gegeben. Es darf daher bestimmt erwartet werden , daß .Ebild eine
für diese Kriegsanleihe auch die letzte freie Mark bereitstellt . Im Wege der U
melzeichnungen können auch geringe Beträge deS einzeln verfügbar gemacht Riefet ihr
Auch auf die kleinsten Zeichnung kommt eS an . Gedenke jeder der DankeM ^ f~r iaeaenüber den draußen kämvienden Getreuen , die kür die D «,deiniripk,ri->denen M s.gegenüber den draußen kämpfenden Getreuen , die für die Daheimgebliebenen M ^am
ihr Leben einsetzen. Jeder steuere bei, damit das große Ziel eines dauernden I
denS bald erreicht werde. Zu solcher Krönung des Werkes beizutragen,
dringende Forderung des Vaterlandes.
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Meine Wronl 'K.
l  nTrt ' mdoö' y" Bekanntlich hat die in letzter .}cit

men deLs^ lltt ĉ üm Leise" eine schöne schwarzbraune Farbe6 S Sr "avvetitanregerrd ivirken. Dies empfand auch em
flLViT » « unsStft das während der Abwesenheit
^Mutter die Speisekammer auf ihren Inhalt unter-

s §ch,Mel mit dem schönen Schwarzbraun
“ nb4 >neU wurde ein Stück Brat abgewetzt, mitchte. - mn - Marmelade " ergiebig bestrichen und

Bald stellten sich die

en' êin ' ' Als die Mutter am nächsten Morgen vor dem
«gang dem Bürschchen das Frühstück herrMen

JL  sie ihrem Liebling etwurs be,anders Gutes zu er-
?„ unb % der ält -r-n S * M* r » : [)»P
bc SRarmtlob’!' Schmk-»Ech «- aiahm ba - B« r,ch.

b° « ° MH  u °l-. n- « r° °m und
Ittc mit dem Rufe davon : „Marmelod . Kee nee.
wird wohl vorläufig sämtlichen Marmeladetopfen rn
m Bogen aus dem Wege gehen. ^ - -

— Eisenbahnunglück . Ein folgenschwerer El,enbalm-
,ll ereignete sich auf der Eisenbahnlinie Moskau
Knsk In der Nähe von Windawa ,liegen -wer rn vol-
sahrt befindliche Schnellzüge zusammen. 1b Personen

oen getötet , darunter das ganze Zugpcr,anal , - 0 Per-
,en verlebt . Einige Personen tverden verinißt . a.'le Op-

WMMdes Eisenbahnunfalles gehören sämtlich dein Militär
Unter den Getöteten befinden sich drer Oberste, ernrge

itere noch nicht erkannte Offiziere und der veLarrnte
aanisatar inr russischen Munitionswesen Generalmajor
»msha Ter Zugverkehr wurde zwei Tage lang uirterbro-
m. Beide Züge wurden vollständig zertrümmert und ge¬
lten teilweise in Brand . . .
| _ _ vankschwindeleien. Eine italienische Regrerungs-

lOO. irordnung verfügt die zwangsweise Pensionierung der Ge¬
rn welcraldirektonder Banco di Sicilia sowie die Auslosung
elcherU Berwaltungsrates und einen Wechsel des staatlichen
hlen. innmissars. Seit dem berühmten Bankskandal van 189.-
ie übst derartiges in Italien nicht mehr vorgekommen, Das
t hat argehen gegen die halbstaatliche Emissionsbank i »t> ve-
k am'ündet in großen Schwindeleien, die die Bank zum Tcha-
»rsch.stn ihrer Wechselgläubiger betrieben hat . Tie Höhe der
ru beIterschleise ivird mit über zwei Millionen angegeben.
’ W _ Selten . Aus Anlaß der Treihundertjahrfeier der

Mtdecknng des Kaps Frio hat die brasilianische Rrgie-
mg eine Gedenkmarke im Nennwert van 10t) Reis her¬
rsgegeben. Tie in dunkelgrüner Farbe gedruckte Frei-

luf ist äußerst: geschmackvoll ausgeführt,
edoch» !? gu - Zpgtz. Einen eigenartigen Besserungsversuch
StüUnternahm ein in Moskau ansässischer Einwohner an seiner
)tückMrau, die ihrem Gatten durch Untreue wiederholt ge-
ng Mchten Aergcr verursacht hatte . Sta die schönsten Gar-

verMen predigten nicht mehr halfen, eine eexmplarische Strafe
»zahluiher am Platze war , beschloß der unermüdliche „Pädagoge ",
; 1 Mn Alittel in Anwendung zu bringen , das zu dem gewünsch¬
ten Ein Erfolge führen sollte. Er wollte sich „zum Spaß " aus-
net : längen, um seiner Frau einen tüchtigen Schreck einzujagen,
tu haMd sie so zur Einkehr zu bewegen. Gesagt, getan . Nach-
hlen enr er sich genügend Mut angetrunken hatte , führte er

gendes Experiment ans : Er band einen langen Rre-
m an das Treppengeländer in seinen, Hause und legte
.} die Schlinge um den Hals . Tie Miteinwohner fanden
ch bald seinen „Leichnam", und der Schreck, den die
au des angeblich Toten erlitt , war nicht gering . Tie
Wiederbelebungsversuche" hatten natürlich der, gewünsch-

Erfolg : das Schelmenstückchen wäre also programmäßig
laufen . . . wenn nicht die ebenfalls von dem Selbst-
wd benachrichtigte Polizei pm Schluß auf den aller- - y l 'wlUllU 'pi UU .| WV*i vivvv»

ings nicht vorgesehenen Einfall gekommen wäre , den gan-
** Vorfall zu Protokoll zu uehmen und gegen den schlaueni/ »l£ <ul 'uu  M Prorororr zu neymen uuv gegen oen »miauen

/ * Patron eine Klage wegen Selbstmordversuchs zu erheben.

HerichLsfclcrL.'.
M Abenteuerlich. Eine abenteuerliche Geschichte eut-

_SSj -Wickelte sich aus einer Anklage wegen Vergehens in Be-
- GUT beit itrtS tnfpTTipffitpTTcr

ncy aus einer Anklage wegen Vergehens rn Äe-
— bei ziehung auf den Persoueustand und wegen intellektueller
Stückẑ rkundenfälschung, die die Strafkammer des Berliner Land-

zleich
' 5 /oÄ ^ a' . ^ lbst jetzt noch — trotz ihrer Entrüstung —
rbziehEdete eine heimliche Stimme in ihr zu seinen Gunsten.

Was hätte sie zum Beispiel nicht darum gegeben, den „gar
^ .. «wurnuu ; ul uji |icutcu
was hätte sie zum Beispiel nicht darum gegeben, den „gnr-

nebenWgen Menschen von Angesicht zu Angesicht zu überführen,
»Ar

neoeu wveuiajen OTO vwgestcht zu Angesicht zu überfuhren,
-chuld̂ aß .er sich bei ibrem Konterfei als ganz miserablen Por-
»urch Matchen erwiesen habe?

Ta stand Rosalie wieder einmal vor deni Spiegel und
-achtete sich aufmerksam.
Welcher Maler hätte wohl nach roter Farbe gegriffen,
rhr goldiges, sich um ihre weiße Stirn ringelndes Haar

nederzugeben? Wer ihr rosiges Gesichtchen mit einer Pu
erer verglichen? Und war auch ihr Naschen etwas klein,F ^r Mimd etwas groß geraten, von einem Ohr bis
um anderen reichte derselbe doch wahrhaftig nicht, »nährendUdbuch fT ” rercyre ocr»ciuc voch»nahrhastig nicht, »nähreno

i rateil^.'^ ^oten, frischen Lippen, die weihen Zähne sanrt deni
- ^ ^ i^ Echnascchu ihr durchaus nicht schlecht zu Gesichte stan-uSlos

idoerfl
barg«

tissen
der
eutschk

gerichts gegen den Schriftsetzer Sigurd Petersen zu ver¬
handeln hatte . Der aus Kopenhagen gebürtige Angeklagte
hatte sich im Jahre 1908 von seiner Frau getrennt und
ist nach Berlin gekommen. Hier lernte er 1913 die unver-
ehelichte Luise G. kennen, knüpfte ein Verhältnis nnt ihr
an und versprach ihr die Ehe. Tie Trauung »ollte rn Ko-
penhagen stattfinden , da das Heiraten dort , wie der An¬
geklagte sagte, viel schneller, einfacher und billiger Zu¬
statten gehe. Fräulein G. besorgte sich alle erforderlichen
Papiere . Petersen nahm diese ihr unter dem Vorwände ab,
daß sie bei dem Konsulate eingereicht werden mußten.
Eines Tages fuhren beide nach Kopenhagen, um sich dort
trauen zu lassen. Petersen führte seine Braut aufs Rat¬
haus sprach dort mit verschiedenen Herren , bekam einen
Schein, für den er etlvas bezahlte, und erklärte dann,
daß sie nun standesamtlich getraut seien. Tann führte
er Fräulein G. in eine Küsterei, lich sich dort seinen Tauf¬
schein ausstellen und versicherte, daß nun wucĥ die kirch¬
licher Trauung in schönster Ordnung sei. Beide kehrte.,
darin als Mann und Frau wieder nach Berlin zurück Vier
.nietete der Angeklagte eine Wohnung rntto dem Name ,
Peter meldete sich als Peter bei der Polizei an und be
festigte ein Schild mit diesem Namen an seiner Wohnung«-
tür Er nahm Arbeit in der Munitionsfabrik von Sienrens,
verliest aber schließlich seine „Frau " wieder unter dem
Borwande , nach Kopenhagen reisen zu müssen. Altz dem
Paar ein Kind geboren worden »vast, hatte Petersen c«
unter seinem falschen Namen Peter und als von »einer
wirklichen Frau , geborene Nielsen, geboren an-
ae,neidet. Tie Sache kam zur Kenntnrs der Behörden , als
Fräulein G. sich bei Siemens nach ihrem angeblrchen
Mann erkundigte und erfuhr , daß er gar nicht fort Ware,
sondern noch dort arbeitete . Ms verdächtiger Ausländer
wurde er in militärische Haft genommen und jetzt der
Strafkammer vorgeführt . Einen Grund , warum er das
vertrauensselige Mädchen, das ihm alles aufs Wort ge¬
glaubt hatte , so schnöde hintergangen habe, vermochte der
Angeklagte nicht anzugeben. Ter Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängnis ; das Urteil lautete auf neun Mo¬
nate und eine Woche Gefängnis.

ermrrlchteS.
— Line Million Soldaten . Wir hören zwar oft die

Bemerkung, daß wir so und so viele Millionen unserer
Ljandesrinder unter den Waffen hätten ; aber nur die wenig¬
sten dürften sich eine rechte Vorstellung davon zu bilden
vermögen, was man unter einer Million Soldaten zu
verstehen hat . Eine Million Cioldaten, in gebräuchlichem
Abstand von 75 Zentimetern nebeneinander aufgMeltt , er
gäbe eine Front von 750000 Metern , also von 750 Kilo¬
metern , eine Länge, die der Entfernung zwischen Stutt¬

gart und Krakau in Galizien ungefähr gleichkäme. Einzeln
aufeinairdergestellt, ergäbe eine Million Sollaten eure Men¬
schensäule, deren Höhe die der Kölner Tvmturiue ( >
Meter ) fast ums Zehntausendsache übertrafe . Konnte man
eine solche Menschensäule, deren Fuß zum Beispiel m ^ r-
lin stände,, in gerader Linie Umstürzen, so käme der zu
oberst Stehene ungefähr bei Palermo auf der >m,el Si¬
zilien zu Boden nieder . Eine Million Fußfvldaten in
Marschkolonne, d. h. je vier Mann in einer Reche, u«
man dies am häufigsten zu sehen bekommt, stellt einen
Menschenstreifen von etwa 300 Kilometern Lange dar , des¬
sen Vorbeimarsch im gebräuchlichen Militär,chritt
Stunden ohne. Unterbrechung erforderte . Das Gewicht einer
solchen Menschensäule beliefe sich, den Mann mit Ans-
'.üstiing durchschnittlich 100 Kilo berechnet, auf 100 000 000

-Kiloaramm oder 2 Millionen Zentner , zu deren Fortschaf-
fima 250 Güterzüge von je 40 TioppelWagglMs bedurfte.
Sämtliche Gut rzuge aufeinandergereiht , Würsten mit oen
Lownwtiven zusammen eine Länge von etwa. 85 Kilometer
er -eben, also der Entfernung zwischen Köln und Koblenz
rleichkommen. Rechnet man die Marschfähigkeit des ein¬
zelnen Soldaten auf 30 Kilometer täglich, so wurde » ne
Million an einem Tage zusammen 30 Millionen oder eine
Entfernung gleich der zwischen Erde und Sonne rn unge¬
fähr fünf Tagen zurücklegen können. ^

!) Entfernungen Kanopus ist nach Sirius rer hellste
Fixstern des Firlnaincnts und eine Lonne vM geradezu
unfaßbaren Dimensionen . Uebersteigt d« Leuchtkraft des
Kanopus nach den Untersuchungen von Evmstvckdlc un¬
serer Sonne doch 54950 mal , während die Leuchtkraft des
Sirius »mr 33 mal größer als die der Sonne ist. Taber
ist Sirius einer der nächsten Mxsterne, »vahrend Kano-
pus mindestens 500 Lichtjahre von unserem Sonnensysteiu
trennen . Wollten wir die Entferlinng des Kairopus von uns
im Vergleich zur Distanz Sonne - Erde ans ein Blatt Pa¬
pier auszeichnen und wählten wir als Einheit den Abststnd
der beiden letzten Körper selbst,, den »mr einen Millimeter
großmachen und welcher Mllimeter mithin 20 Milllonen
Meilen bedeutet, so müßten wir uns nach einem Bogen
Papier nmsehen, der etwa 30000 Kllometer also drei¬
viertel des Erdäguators lang ist. Kanopus muß also ange¬
sichts seiner außerodeutlichen Helligkeit bei die,er unge¬
heuerlichen Entfernung «ine Sonne von schier unfaßlich cii
Abmessungen sein. . . ,

p Anstand Ter Herozg von Wellington wurde einnwl
auf einem Cpaziergauge von seinern Freunde gefragt, warum
er eiaentlich bei Jebetit Bauevn , bet U)tt gtiipie, oen -Hur
ziehe. Ter Herzog blickte den Sprecher erstaunt und vor¬
wurfsvoll den Sprecher an und sagte dann : „Ta , glauben
Sie denn, daß ich jedem nächsten besten, der an mir vor-
überqeht, gestatte, höflicher und anständiger zu sein, als
ich selbst?" Hierauf konnte der Freund nichts mehr er¬
widern.

,r;> - KäLr- ■Ä -v

1 mm

dralle sagte sich das , von Purpurglut übergossen. Sie
ar bisher kein eitles Mädchen gewesen, nun plötzlich
men^ chr doch so eitle Gedanken und Wünsche. Run

,rirn \, 1l̂ Ehr hübsch fein und sehr gefallen mögen, nur
Ibeuĝ daü lip ^ grobe Fritz Weber sich überzeuge,

vaß voch dazu angetan sein könnte, das Trauin
^dâ b.ld eines Jünglings zu sein.

üt gar so viel davon geredet, daß
ankesl̂ ! . Vas heißt die Zeit der jungen Liebe, daß

'nder»E ^ Vamit verhalte ^ ^ ^ ^ ^ ch eigent-
n, luar  ihr frellich auch darin ein Vorbild. Tic-

lV tCl) kürzlich mit dem langen, sennnelblonben
robekandldaten Tr . Karl Löper verlobt, der ihr jeden

Morgen ein Gedicht schickte, und mit dem sie, wenn er
abends zu ihren Eltern kam, ain Fenster stand und den
Mund anschtvärmte, toenns Mondschein gab, oder auch von
schönen Tagen der Zukunft träumte , »vo sie einander ganz
anaehören dürften , das heißt, »vo er Brot für zwei haben
würde. Allerdings ein sehr prosaischer Hintergrund , jedoch
poetisch gemacht durch das Hoffen und Harren zweier
liebender Herzen, und daher gar nicht in Vergleich zu
bringen zu einer Heirat , tvelche die Väter gemacht, »vo
alles klipptc und klappte, und gar kein Hangen und Ban¬
gen war . . ^ ^ „

Erst heute hatte Klothilde »vieder so geredet, und da¬
bei auch einsließen lassen, daß Theobald Rithaus , der große
Musiker der Zukunft , Rosalie schon lange vorher und fem
erstes größeres Werk ihr zu widmen gedenke, falls >ie
geneigt »vürde, die Widmung anzunehmen.

„Herr Theobald Rithaus ist allerdings bisher nur
vmi seinen Freunden als großes Genie erkannt wurden,
so hatte sie dabei bemerkt, „aber natürlich bricht sich-
dasselbe Bahn . Wäre es nicht schön, wäre es nicht herr¬
lich. wenn du gleichsam seine Muse wärest, durchs deren Ein¬
fluß er zu einem Günstling Apolls und zu einem der
ersten Meister würde."

Rosalie hatte dazu genickt, und sich im Gedanken an
ihre Alnseiirolle ordenllich stolz gefühlt , alleiir gar zu
bald hatte diese ihren Nimbus wieder verloren.

Eigentlich »var Herr Theobald Rithaus doch zu lvenig
danach aiigetan , um ihn fdjioit jetzt als großen Genius der
Zukunft zu betvunderii und sich seiner Huldigungen freuen
zu können.

Klothilde allerdings entschuldigte seine vernachlässigte
äußere Erscheinung und behauptete daß gerade ^ s em
Beweis seines Genies ser; allein Rosalre »var ak  ihres
Vaters Tochter viel zu sehr an äußere , herkvmmlrche Fvm
men und an ein solides Leben gewohnt , als daß >re sich
so leicht in Herrn Theobald Rithaus ' knnstleri»che Nach¬
lässigkeit, in seine lange Mähne , sein verschossenes sam-
met»vams und die fragwürdige Sauberkeit seiner Wasche
hätte hineingewöhnen können.

Dazu kam. daß der Vater von Herrn Theobalds mu,l-
kalischen Leistungen sehr geringschätzig dachte, ihn einen
Gecken und Prahlhans nannte — »vas er bisher auch m
Rosalies Augen getvesen »var . Es mochte ja sem, daß sie
eine viel zu prosaische Statur »var , um den Flugelschlag
des Geistes schon aus der Fvrne rauschen Z'l boren, »vre
Klothilde sich ausdrückte ; aber so leid das Rosalie auch
just jetzt tat , »vo sie so- gern ihren Mai genossen unki von
F-rühlingsrvmantik hätte schivarmen »mgen ste emPfand
eben doch, daß es auf Klothildes Art bei ihr m# P ■

Ganz recht war es Rosalie daher , daß Tante Friede
rike mit den, Vorschläge herausrückte , schon m den näch¬
sten Tagen nach Haidenau überzusiedeln.

Haidenan »var ein in nächster Nähe ver Stadt ge¬
legenes Gut des Fabrikbesitzers Berger auf dem u ne
Sommermonate mit den Seinen zu terf « W ® ™
selber freilich nur insoferu , als er täglich abends hinaus
fuhr und morgens in sein Geschäft rn die stadt zuruck-
kehrte.

lFortsetzung folgt .)

_
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Lokales und aus der nähe.
Grbeutzeim. 4. März 1916.

— Neue Bestimmung zur Kartoffelent-
elg n u n g. In Ergänzung der bisherigen scharfen Be¬
stimmungen gegen jene Kartoffelerzeuger, die eS auf
E Enteignung ankomnien lassen, hat der Bundesrat
beschlossen, daß bei der Enteignung von Kurtoffeln der
der nach den bestehenden Gesetzvorschriften festzusetzende
Uebernahmepreis^um 30 Mark für die Tonne zu kürzen

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag, 19.: Ab. A. „Tiefland". Ans. 7 Uhr.

Holzvevsteigeimng
im Stadtwaide Distrikt0. öcbrn

Montag, den6. März d. Js ., vormittags. Es kommen
zum Ausgebot:

1. 182 Rmtr. Buchen Scheitholz,
2. 2S0 „ Buchen Prügelholz,
3. 3600 Buchen Wellen

Das Holz lagert durchweg an guter Abfahrt.
Zusammenkunft vormittags IO1/, Uhr vor Kloster

Klarenthal, „zum Jägerhaus ".
Wiesbaden, den 29. Februar"1916.

Der Magistrat.

Letzfe' nacfiricfifen.
Ier Arte«

Amtlicher Tagesbericht vomL. Mltrz.
Westlicher Kriegsschauplatz.

m Großes Hauptquartier, 3. März. Südöstlich von
Wern am Kanal brachen die Engländer in die Stellung
„Bastion ein, die wir ihnen am 14. Februar genommen
hatten, wurden aberbald  wieder aus derselben her¬
ausgeworfen.
_, r Südlich des Kanals von La Bassee kam es im An-
schluß an feindliche Sprengungen vor unserer Front zu
lebhaften Nahkämpfen.

Im Bolantewald wurde ein französischer Teilan-
gnff abgewiefen.

... ^cr  Höhe östlich der Maas säuberten wir nach
kräftiger Artillerievorbereitung das Dorf Douaumont
und schoben unsere Linien westlich und südlich des
Dorfes sowie der Panzerfeste in günstigerê Stellungen
vor. Ueber 1000 Gefangene und 6 schwere Geschütze
wurden eingebracht. '

westlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillengefechte an der Düna an der Serwerts

und Scharafront.
Balkankriegsschsuplatz.

Nichts Neues.
_ _ Oberste Heeresleitung.

ÜOH

Rinduiel)'Uer$icberiing$-.H$$ktirranz
zu Erbenbeim.

m '¥« be■. Rindvieh -Versicherungs-Affekurranz haben
tO Mart Kapital3 Pfg. an den Erheber Ernst Euiut zu

zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Unntag ^ von 5 *u| r
rn seiner Behausung.

handirirfscfi. Kasino.
Diejenigen Mitglieder, welche Saatkartoffeln bestellt

haben, werden ersucht, die Säcke an, Montag mittag
von 12 Uhr ab beim Kassierer abzugeben. Da ein
kletner Prozentsatz der bestellten Kartoffeln nicht gelie-
fert werden kann, so können die Mitglieder Näheres
beim Kassierer erfahren.

Bemerkt wird, daß die Säcke sich in gutem Zu¬
stande befinden müssen. Um pünktliche Abgabe wird
ersucht.

' _ _ _ Der Vorstand.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

mim

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den5. März 1916. EstomiHi.
Tert: Jeremia Kap. 8, Vers 4

Nachm. 1 Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend. Lied 361.

Vorm. 10 Uhr: HauptgotteSdienst.
bis 9. Lieder 183 und 301.

Frisch eingetroffen
Ta geräueb.Tettbückiinge
schöne Kronsardinen
Bismarkheringe
Rollmops
Zwiebeln per Pfd. 18 Pfg.

Hch . Schrank,
__ _ Gartenstraße 3.

Danksagung. Erichen
mstags. T

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- !onnem?ni
nähme bei dem schweren Verluste meines rteljährl.
nun in Gott ruhenden lieben, treuen Sohne; !I;
unseres guten Bruders und Schwagers ' jjj

— ■ - - - F ' S:

insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für
die tröstenden Worte am Grabe, dem Männer-%
gesangverein„Eintracht" für den erhebenden
Grabgesang, dem Turnverein, den Kameraden
sowie für die vielen Kranx,- und Blumen¬
spenden sagen wir unfern tiefgefühlten Dank

Erbenheim, 3. März 1916.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
krauZßiemer Wire,

und Kinder.

Gebr. Rover
i.» WM« d.  Färöerei,Frankfurti M.
Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

¥ranj ZCener.
Neugasse.

Die Wähler der 3. Klasse werden hiermit zu
Besprechung

auf Sonntag, den 5. Mürz, nachmittags4 Uhr, „
xotal des Herrn Theod. Dreßler einqeladen und e
um zahlreiches Erscheinen
_ _ Der Einberufer,

Kalbfleisch

Zu dl
indeverti
äglieder

zw
zw

le zur
Abt. fr

:den die
ndevert

irschrist
just 18!

morgen früh zu hoben bei G. P. Steiu?

den Leh
iude dahi

Die T
tzt.
Erben!

etr. Ann

frisch eingetroffen, sowie ■ Vom
biCrbsen und Bobnen in bester Dualität. Huibesud

6. Lek

Fricdr. Exncr
Wiesbaden. Deugasse 16.

Aernfpr. 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Eemden- Uuterboken, - Unterlaßen
- Soßen, Strümpfe, Strickwolle
ßandsßuhe—Leibbinden—bolenträger

Westen, flrbeitssjämmse
Orden—- Ordensbänder.

Be$ßäft$-€mpfeblung.

Georg Roosi A»ß-,
\tiNeugaffe. tten, au

Eilige den geehrten Maurermeistern, Einwohnern
von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtlichenSanmaterlallen.

Gran - ««d Schmarrkalk . Zement der Firma
Tyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
rohren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum, Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Hüten
Mützen
h»grosser Auswahl.

Franz Heuer.,

ipe
ifcr g>

glänzende Stellung
»• Wissen «ad Können dem Stadium der weltbekannten

GM. 128007 _ _
stellen von wafferdichtem Zementputz sehr empf'ehlens

wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

Markt

Seihst-Unterrichts-'Werke
♦erbuu

ethode
litslin

KMgst - Preise.Bd>. 0br. Kocb1, Crbenbeim.
Herai

S Dir eh'

tolt elD,,b,ndrm brieflichen Fern „ ultorrl cli t.
,egeben vom Buetlnechen L . hrln . tltut.
pulsiert von Professor C. Helft/

res , 22  Professoren als Mitarbeiter.
Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealsehule
D.Abiturion ten -Exam.
Der EtnJ.-Freiwllllge
Die Handelsschule
Das Lyzeum , _
Jedes Werk ist kftiiflL.

. (Eiozelne 'Llefer
Ansichtssendungen ohn

Dis Werke sind gegen  moi ^ tl.

Die Studlenanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
ir Praparand

Defe, Mlttelschullel
Das 'Konservatosfiim
Der gsb. Kaufmann

DiewiesenschaftlichenUnter
werke , Methode Rustin , Hetzen
kelae Vorkeontnisee voraus und
haben deaZweok,den8tu/Tereiiden
1. den Besuoh wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig
•etzes , den Schülern

*■eine umfassende,gediegene Bildung,
besonders die jf \ireb den Sclhul-
unterrieht zujSrworbend Kennt¬
nisse za ve/chaffeu , und

B. lnvortreffltoherWeise anfExamenverüben
Ami

De/ Bankbeamte
f w wlss. geh. Mann
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
IJeTerungen A 90  Pf.

[en i Mark 1.26.)
.aufzwang bereitwilligst

iteozahlun ; von Mark 8 —bozlelacn.
Dieser Zweck wird dadurch er¬

reicht,
A. dassNtar Unterricht Wissenschaft-

licher 'Lehranst alten naohoeahmt
wird , x

$uppeit'iUiirf(l
100.Stück Mark 1.7'
200 „ .. 7.7!

1000 .. .. 12.1€ier-€ir$afz(<in

5feckenpfen!-5eiTe
. die beste UtienmihhSeife

von Bergmann 4 Co., Redebeul , für zarte ,weiße Haut und
blendend schönen Teint, s Stück SO Pf. tiberall zu beben.

(hoher undNtründiloher Welse er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehe », uints , und

C. dass bei dem brieflichen Fern.
unterricht auf die Individuelle Ver-

Ä «nlagnng jedes SchSters RUoktlohlW genommen wird . t-
fliehe Broschftre «owle DankseliWiben

t /  Ober bestandene Examina gratis I 4
z»r Ablegung von Aufnahme - und Abachi de

Prüfungen usw . — vollsttndlg ;er Ersatz für den Schulunterricht.

Bonness &. Hachfeld . Verlag , Potsdam S . O.

und ganz besonders
Geldbörsen. Brieftaschen und Zigarrentaschen

verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Neugaffe.

SAMEN
•At nnd hochkelmend
Mr Feld und Garten,
ta bunten Tflten oder loce.

Jede* Quantum bei:

ßch. Sdhranfe,
Gartenstr. 3.

Ein Acker,
88 Ruthen groß, und ein
Kf»«Mstück von SO Ruthen
sind zu verpachten. Näh.
bei G. Chr. Etemmler hier.

gl. i  ö*
25 Stück Beutel Mk. 1«
50 zs

100 ;; : " 75
HHUtoMlHi
1 Pfd. in '/„-Pfd.-Pack. Rt .lLS; : *1
Versand ab Leipzig dur̂ P

Nachnahme.

liticii
ö»ipkig-Möcke»n. —

Auch sehr lohnend für HaufiiG
vle neuelten Krfegsbsri^

von allen Fronten.

Stmerkrant
zu haben.

Seoig stoo;.
Neugasse.

werden schnell und
angefertigt.


	00000001
	00000002
	00000003

